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DIE GRUNDWASSERVERHÄLTNISSE IM SEEWINKEL
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Technische Universität Wien, Abteilung Grundwasserwirtschaft.

ZUSAMMENFASSUNG

In der vorliegenden Arbeit werden die grundsätzlichen Vorgänge in Grundwasservor-

kommen Seewinkel während kürzerer (Jahresgang) und längerer (drei Jahrzehnte) Zeitab-

schnitte beschrieben. Den Ausgangspunkt bilden dabei die örtlichen Niederschlage und

die dadurch bewirkte Grundwasserneubildung. Speziell wird die Frage beleuchtet, wie

die verschiedenen Aussagen über den Grundwasserhaushalt des Seewinkels sich schließ-

lich zu einem einheitlichen Bild zusammenfassen lassen.

EINLEITUNG

Ir Rahnen des internationalen Forschungsprojektes "WasserhaushaitssCudie für den

Neusiedlersee mit Hilfe der Geochecie und Geophysik" konnte nachgewiesen werden, daß

nur sehr wenig Grundwasser aus der. östlichen Einzugsgebiet des Neuiedlersees in den

See fließt. Davon ausgehend mußte natürlich die Frage gestellt werden, inwieweit die

Aussage über die äußerst geringe unterirdische Dotierung des Neusiedlersees aus dem

Seewinkel mit dem Grundwasserhaushalt dieses Gebietes vereinbar ist. Auf diese Frage,

die ir it Unterstützung des "Hydrologischen Programres" der Österr. Akademie der

Wissenschaften näher untersucht werden konnte, wird nachstehend eingegangen. Dabei

war es notwendig, drei Fragenkreise zu behandeln:

- Die Grundwassererrieuerung,

- der. Grundwasserirechanisrus und

- die lanpzeitliche VeTcnderur.j- des Grundwasserspiegels.

Die Ergebnisse der vorpenon-rener. Untersuchungen sind auszugsweise in Übersichtskarten

c'a rrc E tcl 11 . Eei Darstellungen iJbcr Veränderungen der Höhenlage des Grundwas-

serspiegels bedeutet ein Plus?eicher einen Anstieg, ein Minuszeichen einen Abstiep

des Spiegels ir jeweils betrachteten Zeitabschnitt.
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Abb.l: Änderung der Höhenlage des Grundwasserspiegels von November 1978 bis Mal 1979
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Abb.2: Änderung der Höhenlage des Grundwasserspiegels von April 1977 bis Oktober 1977
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KIEDERSCKLACSTATIGKLn UND CRUNDl.'ASSERERNTUERL'NC

An Hand von zwei Beispielen soll die typische Reaktion des Grundwasserspiegels in

Seewinkel auf die Niederschlagstatigkeit aufgezeigt werden:

Eine Gesatr.tniederschlagshöhe von 310 r,n im Zeitabschnitt November 1978 bis Mai 1979

(Niederschlagsstation Apetlon) führte zu einem deutlichen Anstieg der Grundwas-

serstänee. Wie die Abbildung 1 zeigt, treten Spiegelanstiege bis zu 1,40 c. auf (be-

zogen auf Mittelwerte der genannten Monate).

Ganz in Gegenteil ksrr, es trotz einer fast gleich hohen Niederschlagssumme von 259 mr.

in den Monaten April 1977 bis Oktober 1977 zu einen starken Absinken des Grund-

wasserspiegels (bis zu 1,60 m, siehe Abb.2).

Dieses durch zahlreiche Beispiele nachzuweisende Ergebnis entspricht den Er-

wartungen: im Sommer verhindert die Verdunstung eine merkbare Grundwassererneuerunc,

Ausnahmen stellen nur extrem hohe Somrerniederschläge daT. In den meisten Jahren sind

für den Grundwasserhaushalt die Winterniederschläge ausschlaggebend.

Selbst ein ganz einfacher Vergleich bestätigt diese Aussage in ausreichenden Maße: in

Abbildung 3 sind die Jahresmittel des Grundwasserstandes der Grundwassermeßstelle

Frauenkirchen, Br.ll in Abhängigkeit der vorangegangenen Uinternlederschläge (Nie-

derschlagssumme Oktober bis März) der Station Apetlon aufgetragen.
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Abb.3: Vergleich der Wintemiederschlarc (Oktober bis Mirz, Station Ap?tlor)

rit der mittleren Höhenlsfc ccs Gruncw=sscrspiegel£ (Janner bis Dezem-

ber, Station Frauenkirchen, Er.11)
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Lediglich zwei Punkte (l.'ertepaar der Jahre 1954 und 1956) st&ren das sonst einiger-

maßen einheitliche Eild. Die Erklärung für das besonders stark abweichende Wertepaar

des Jahres 195A liegt in den extrem hohen Sommerniederschlägen,*die zu einer gewissen

Hebung des Grundwasserspiegels führten. In Jahre 1966 wirkte sich noch die starke

Hebung des Grundwasserspiegels in Jahre 1965 aus.

Diese Aussage hat natürlich für viele Grundwassergebiete Österreichs Gültigkeit und

wäre kaum erwähnenswert. Für den Seewinkel ergibt sich daraus jedoch eine bestimo.te

Konsequenz, die im nächsten Abschnitt behandelt wird.

DER MECHANISMUS DES GRUNDWASSERS IM SEEWINKEL

Die im Bereich des Seewinkels durchgeführten hydrologischen Untersuchungen haben zwei

anscheinend widersprüchliche Ergebnisse erbracht:

- Wie eben festgestellt wurde, erfolgt In Seewinkel während der Wintermonate -

nur bei extrecer Nieoerschlagstatipkeit auch in den Sorcrermonaten - eine nicht

unwesentliche CTundwassererneuerur.g. Diese Grundwassererneuerung drückt sich

durch eine deutliche Hebung des Grundwasserspiegels aus, wobei die Hebungen

vielfach in ausgedehnten Gebieten vor sich gehen, die einen größeren

Flurabstand aufweisen (Abb.6). Da aber in solchen Gebieten die Verdunstung

keinen maßgebenden Einfluß auf den Grundwasserhaushalt haben kann, bedeutet

dies, daß das bereits in l.'inter beginnende und bis zuir. Sor.-cr andauernde

Absinken des Grundwasserspiegels größtenteils nur gleichzeitig nit einem

seitlichen Abfließen aus dem "unterirdischen Speicher" einhergehen kann.

- Im Gegensatz dazu steht die bereits eingangs gemachte Feststellung, daß dem

Neusiedlersee aus dem Seewinkel nur sehr wenig Wasser unterirdisch zufließt

(BOROVICZENY et.al. 1983, DREHER, REITINCER 1984).

Durch die nachstehenden Punkte soll dieser scheinbare Widerspruch aufgeklärt

werden:

1. Das hydrographische Einzurspebiet des Neusiedlersees hat keinen großen Anteil

ar Seewinkel (Abb.4). Es ist daher schon auf Grund der gecoetrischen Ver-

hältnisse nicht nit sehr proben Zuflüssen zur Neusieclersee aus der. Seewinkel

zu rechnen. Der größere Teil des Seewinkels entwässert in Richtung Einserka-

nal b?v. unrarisches Sta?tspebiet.

• , 2. Die winterliche Hebung des Grundwasserspiegels hat zwei Folgen: die

Querschnittsfläche für den unterirdischen Durchfluß wird größer, ein Effekt

der für den gesarten Seev.irkcl gilt. Daneben korrt es auch - allerdings nur

teilweise - zu einer deutlichen Vergrößerung des Grundwasserspiegelgefälles

(von z.E. ca. 0,0205 auf 0,030°). Diese Gefallserhöhung tragt wahrscheinlich

noch irehr als die Vergrößerung der Crundwasserdurchf luff lache zu einer Er-
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Abb.4: Übersicht über das unterirdische Ausfließen des in Winter In den Gebieten

alt größerem Flurabstand gespeicherten Grundwassers
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höhung des unterirdischen Abflusses als Folge des "Winteranstieges" bei.

Wenn 2ur.indest vorläufig davon ausgegangen werden kann, daß ein aus-

reichendes Transportvermögen Im Untergrund vorhanden 1st, konzentriert sich

somit die Frage darauf, wohin der unterirdische Abfluß aus de« Zeitabschnitt

während bzw. nach den winterlichen Grundwasseranstieg fließt.

3. In etwa der nördlichen Hälfte des Ostufers des Neusiedlersees liegt die

Antwort auf die gestellte Frage im deutlich nachweisbaren Grundwasserausstoß

in den Golserkanal und in einen Entwässerungskanal südlich von Podersdorf

(Abb.4). Die in dieser Richtung durchgeführten Abflußmessungen (eine Veröf-

fentlichung der Meßdaten wird erfolgen) zeigten, daß in den beiden Gerinnen

it Winter bzw. im Frühjahr ein Durchfluß vorhanden ist, der näherungsweise

die "Winterspeicherung" abbauen kann.

4. In der südlichen Hälfte des Ostufers des Neusiedlersees sind keine in den

Neusiedlersee mündende Oberflächengewssser vorhanden. Hier zeigten jedoch die

Untersuchungen in Arealen mit eines kleineren Flurabstand ein bsonders

starkes Ansteigen des Grundwasserspiegels in den Erneuerungszelten. Es wird

davon ausgegangen, daß das Grundwasser aus der "Speichergebiet" in diese

Areale mit geringen Flurabstanden fließt, die "Winterniederschläge" dort

gespeichert und in den Sommermonaten durch Verdunstungsvorgänge an die

Atmosphäre abgegeben werden. Ergänzend dazu ist zu bemerken, daß infolge des

äußerst geringen Gefälles vom "Speichergebiet" ZUR südöstlichen Einzugsgebiet

und auf Grund der geonetrischen Forr. der Grundwasserstromlinien der unter-

irdische ZufluC- zu diesen Arealen verhtl tr.is-aiig klein ist. Der deutlich

größere Teil des aus der "Speichergebiet" nach Westen abfließenden Grund-

wassers strömt in Richtung zu dem oben unter 3. angeführten nördlichen Ufer-

abschnitt.

5. Wie bereits erwähnt wurde, strömt ein wesentlich größerer Teil der "Winter-

speicherung" aus der Gebiet des Seewinkels ir.it den "großen" Flurabständen

auf Grund der hydrogeologischen Gegebenheiten zum Einserkanal bzw. ins

ungarische Staatsgebiet ab (Abb.4). Das unterirdische Abfließen eines etwas

größeren GruncwasserdsrpebotE setzt entsprechende Bodenschichten voraus.

Verschiedene geologische Aussagen weisen darauf hin, daß diese Vorausset-

zung iröstlichen Bereich des Seewinkels tatsächlich gegeben ist. Zusätz-

lich haben AbfluCressrnpen deutlich gezeift, ds£ größere Teile der "Winter-

speicherung" aus öe- nicht zur. Kcusieclersee-Einzugsgebiet gehörenden Flä-

chenanteil des Seewirkc-ls oberirdisch durch verschiedene Kanäle und Gerinne

zu1- Einserkanal abflie.'er..

Es ließ sich sonit zeigen, daC die reist ir Winter stattfindende Grundwas-

sererneuerunp irr Secwinkel - ir, Gebieten rät "größeren" Flurabstänc'en, wodurch das

unterirdische Wssser der Vercur.stur.p entzope" ist - nicht ir Widerspruch zu der

Aussage der kaurr stattfindender. Srcisunr des 'IcusiedlcTsces aus der Grundwasser des

Seewinkels steht.
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LANGZEITLICHE VERÄNDERUNGEN DES GRUNDWASSERSPIEGELS IM SEEWINKEL

Die Frage der langzeitlichen Veränderung des Grundwasserspiegels wird hier vor allem

aus drei Gründen behandelt:

~ Das Wissen um eventuelle Veränderungen des Grundwasserspiegels 1st.für die Wasser-

wirtschaft sehr wichtig: unabhängig von den Ursachen solcher Veränderungen

natürlich oder anthropogen bedingt - müßte z.E. bei einer Absinken des Grund-

wasserspiegels dieser Umstand bei der Vergabe von Wasserrechten deutlich ins

Gewicht fallen.

- Festgestellte Änderungen des Grundwasserstandes müßten welters Anlaß sein, nach den

Ursachen der Veränderungen zu forschen und schließlich gegensteuernde Maßnahmen zu

setzen.

- IBI vorigen Abschnitt wurde der Versuch unternommen, die Hauptzüge des Grund-

wassermechanismus im Seewinkel aufzuzeigen. Es ist auch die Feststellung nicht

unwesentlich, ob 'sich dieser Mechanisnus - bedingt durch Grundwasserspiegel'

änderungen - in den letzten Jahrzehnten verändert hat.

1. Die Veränderung der Höhenlage des Grundwasserspiegels im Zeitabschnitt 1954 bis

1983.

Die Grundwasserstände des Jahres 1954 sind im Seewinkel nicht ohne weiters mit

denen des Jahres 19P3 vergleichbar. Einerseits begar.r.er. in dieserr Gebiet die

intensiveren Spiegelbeobachtungen erst ab etwa 1962, andererseits bestehen

etliche Beobachtungsstationen des Jahres 1954 heute nicht mehr. Aus dem Jahr

1953 liegen nur ganz wenige Beobachtungsdaten vor.

Vergleicht man daher zunächst die Grundwasserspiegellagen 1983 nit 1962 (jeweils

Jahresmittelwerte), so ist eine flächenhafte Aussage möglich (Abb.5):

In großen Teilen des Seewinkels ist 1983 der Grundwasserspiegel im

Jahresmittel kaur oder nur bis 30 cc tiefer als lir Jahre 1962, in einigen

Teilen zwischen 30 cm und 60 er. tiefer. In der Parndorfer Platte ist ein

sehr starkes Absinken des Grundwasserspiegels zwischen 60 cir. und 180 cm Im

betrachteten Zeitabschnitt gegeben.

Weiters ist ein flächenhafter Vergleich der Grundwasserspiegellagen zwischen

1S54 und 1^62 redlich, da in dieser Zeitabschnitt eine einigerir.afcen ausreichende

Zahl durchgehend beobachteter Herstellen vorhanden war. Diese Bearbeitung zeigt

(Abb.6):

Teilweise ist ir Seewinkel i- Jahre 1962 c'as Jahresrittel des

Grundwasserspiepeis pepenüber 1954 ur etliche Dezireter höher, zuir Teil ist

auch eine tiefere Spiepellarc feststellbar.
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Abb.5: Differenz des Grundwasserstandes zwischen den Jahren 1983 und 1962
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Abb.6: Differenz des Grundwasserstandes zwischen den Jahren 1962 und 1954
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Aus den bisher angeführten Aussagen ist leider keine übersichtliche Eeurteilung

des 30-jährigen Zeitabschnittes 1954 bis 1983 hinsichtlich des Verhaltens des

Grundwasserspiegels ableitbar.

Vergleicht nan trotz des geringen Datenumfanges die Jahresmittel der beiden

genannten Jahre, so ergeben sich die in Abbildung 7 dargestellten Ergebnisse. In

dieser Abbildung sind bei den einzelnen Meßstationen lediglich die Spiegel-

differenzen (Angabe In cm) der beiden Jahre eingetragen, da eine flächenhafte In-

terpretation nicht vertreten werden kann.

In den meisten herangezogenen Grundwassermeßstationen (9 Stationen) liegt

der Grundwasserspiegel 1983 gegen 1954 um etliche Dezimeter tiefer, in zwei

Stationen beträgt der Unterschied weniger als ein Dezimeter, in drei

Stationen ist eine höhere Spiegellage feststellbar. In einer weiteren Meß-

stelle i6t eine Spiegelabnahme von mehr als einen Meter ableitbar. Da

bei dieser Meßstelle Hinweise auf einen Fehler in den veröffentlichten

Daten vorliegen, wurde sie in der Abbildung 7 «it einen Fragezeichen ver-

sehen.

Bevor aus den gedachten Einzelaussagen eine Schlußfolgerung gezogen wird ist zu

untersuchen, inwieweit Sie beiden Vergleichsjähre für die Grundwasserstandsver-

ha'ltnisse zuc Beginn der 50er bzw. der 80er Jahre charakteristisch sind.

Vergleicht ran die Niederschläge in den beiden Vergleichsjähren, so zeigt sich,

daß der Sommer des Jahres 1954 extrem feucht, das Jahr 1983 jedoch extrei.

trocken war. Daraus müßte eigentlich der Schluß gezogen werden, daß die beiden

Jahre für den angestrebten Vergleich nicht geeignet sind. Im Gegensatz dazu

ließen aber Grundwasserstandsganglinien des Seewinkels (ausgewählt auf Grund der

Faktorenanalyse, DREHER, REITINGER, 1984) erkennen:

- die Höhenlage des Grundwasserspiegels war 1954 in weiten Gebieten nie-

derer als in den nachfolgenden Jahren (siehe Abb.8). Wie bereits eingangs

zur. Ausdruck kair, verhinderte der extrem kleine Winterniederschlag tTOtz

der äußerst großen Sonnerniederschläge einer, stärkeren GrundwasseTan-

stieg,

- in Jahre 1983 entsprach our Grundwesserstand etwa der; der Vorjahre. •

Ca nicht anzur.ehrer ist, da£ in der. eher trockenen Jahren nach 1954 der

Grundwasserspiegel besonders hoch lag, ist wohl nit Recht davon auszugehen, daß

auch 1954 keine deutlich höhere Grundwasserspiegellage gegeben war. Für das Jahr

1983 kann ausgehend von den Ergebnissen der Faktorenanalyse ebenfalls festgestellt

werden, daf- eine "norrale" und danit charakteristische Spiegcllage vorhanden war.
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Abb.7: Differenz des Grundwasserstandes zwischen den Jahren 1983 und 1954
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Sorr.it läßt s i c h , diese Untersuchung abschließend aussagen:

In den 20 Jahren von 1954 b i s 1963 dü r f t e der Grundwasserspiegel i n größ-
ten Te i l des Seewinkels abgesunken s e i n , der Betrag der Spiegelabsenkung
l i e g t i n der Größenordnung von wenigen Dezi retern. Diese D i f f e renz i s t
deu t l i ch k le iner a ls d ie sonst i n den einzelnen Jahren vorhandenen un te r -
schiedl ichen Schwankungen des Grundwasserspiegels (siehe dazu auch Abb.8) .
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Abt.fc: Gang; ir.ier. et? Grundwasserspiegels und des Niederschlages in e in igen

ausgezahlter, SCationen, J a h r e s r i t t e l von 1954 bis 1983
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2. Die Veränderung des Crundwasserspiepels in den letzten beiden Jahrzehnten.

Das Jahr 1965 ist ähnlich vis das Jahr 1954 durch extrer. hohe Nieder

ausgezeichnet, in diesen Jahr traten - im Gegensatz zum Jahre 1954 - auc

große Winterniederschläge auf, was zu außergewöhnlich hohen Grundwasser

führte. Vergleicht ran die r.ittlere Spiegellage des Jahres 1965 mit der des

1983 so läßt sich erwartungsgemäß feststellen:

Im Jahre 1982 lag der Grundwasserspiegel gegenüber 1965 in Se

durchgehend deutlich tiefer, der Höhenunterschied beträgt 30 er. bis

In Eereich der Parndorfer Platte liegt dieser Unterschied zwischen

und 170 er. (Abb.9). Wie nicht anders zu erwarten, treten bei ein

gleich meteorologisch deutlich unterschiedlicher Jahre natürlich

prägte Unterschiede in den Grundwasserspiegellagen auf.

Als letztes sollen noch kurz die Ergebnisse eines Vergleichs der Grund

spiegellagen zwischen 1973 (einem durchwegs sehr trockenen Jahr) und 1983

werden. Der in Abbildung 10 dargestellte Vergleich läßt erkennen:

Im größten Teil des Seewinkels lag 1983 der Grundwasserspiegel höh

1973, reist UT einige Dezimeter. NUT in der Nähe der Parnoorfer Pia

auch eine tiefere Spiegellage feststellbar. In der Parndorfer Platte

ist 1983 gegenüber 1973 größtenteils eine deutlich tiefere Spie

anzutreffer, (bis ZL- 2,C r).

Die Untersuchungen der langzeitlichen Änderung der Grundwasserspiegella

schließend kann sonit festgestellt werden (siehe dazu auch Abb.8):

Die vorhandenen Daten weisen auf ein geringes, infolge des nicht be

großen Uirfanpes c'er vorliegenden Daten nicht eindeutig nachwe

Absinken des Grundwasserspiegels iir. Seewinkel innerhalb der drei

Jahrzehnte hin. In den letzten Jahren kann eher nur von Schwankun

sprochen werden, die wahrscheinlich ausschließlich durch die unter

liehen meteorologischen Situationen in den einzelner, Jahren bedingt
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Abb.9: Differenz des Grundwasserstandes zwischen den Jahren 1983 und 1965
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Abb.10: Differenz des Grundwasserstandes zwischen den Jahren 1983 und 1973
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SCHLUSSFOLGERUN'G

Der Grundvassermechanismus des Seewinkels kann In seinen grundsätzlichen Zügen etwa

wie folgt beschrieben werden:

1. Die Vinterniederschläge führen alljährlich zu einer Grundwassererneuerung in

Seewinkel. Nur extren hohe Soirmerniederschläpe tragen auch zur Crundwasserer-

neuerur.g bei .

2. Die Verdunstunpseinflüsse auf das Grundioasser sind sehr grcE. In den Gebieten irit

kleineren Flurabständen dürfte die jährliche Verdunstungshöhe größer als die

Niederschlapshöhe sein.

3. Das in den Gebieten mit größeren Flurabständen im Winter gespeicherte Grundwasser

- trägt entweder zur Deckung des Grundwasserdefizits in den Gebieten mit klei-

neren Flurabständen bei,

- oder fließt über Gräben und Kanäle zur. Neusiedlcrsee,

- oder speist in ganz geringem Uitfang den Keusiedlersee,

- oder aliir.entiert über Gräben und Kanäle den Zweierkanal

- oder trägt schließlich zu einen unterirdischen Abfluß in das ungarische

Staatsgebiet bei.
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